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Ne k r o 1 o g e. 
Franz Ritter vou Sprung t. 

Am :2. April!. J. starh in Graz Franz Ritter von 
Sprung, ein auf dem montanistischen Gehic,tc unserer öst.er
reichischen Alpenländer all„eits hoehgeehrter Fachgenosse, welcher 
sich in allen Kreisen, die sein Lebenslauf streifte, einer ungewblm
lichen Popularität erfreute. Seine ungewiihnlid1rn Geistesanlagen, 
seine viclumfassende Bildung, die Lielienswiirrligkeit seines 
Charakters, zu welcher sich ein nie nrsiegender Humor gPsellte, 
erklären dies auch vollends. 

Sprung wurde am 10. Octoher 1815 im lÜP,nnhofc bei 
Köflach gehoren, de,sen Besitz1·r sein Vater Franz Xaver Sprung 
war, welcher nach wenigen Jahren die Herrschaft \\" olkenstein hei 
Irdning in Obersteier kaufte un'l woselhst unser vielvcr1licntcr 
Facheollege seine früheste Jug„nd vcrhrachte. Xach ah:'ol\'irtcn 
Gymnasialstmlien in Judenburg und Graz bezog Pr im Jahre 18:-JU 
in letzterer Stadt die Universität, an der er mit lwson1lercr Vor
liebe naturwissenschaftlich-mathematische Fäd1er hPlegte, wid
mete sich nach Ahschluss seiner philo,ophischen St111lien 18:t3 
den rechts- und politi,dien Collegien, die \l'l' 18'11) mit \'111-züg
lichen Erfolgen absolvirtc. Unmittelbar 1larnach prakticirtc er 
durch ein Jahr heim k. k. Stand- und Landrcrhte in Klagenfurt, 
legte seine Rid1ter:untspriifung cbcnfalb mit ausgezeichnetem 
Erfolgn ab und verwendete sieh wahrend mcln·prer Monate Lei 
den Üraf Lod ron',;ehen Berg- und Hiittenwerken in (7miiml 
(Kärntcm). Er scheint in den montanistischen Stuclien nine griisserc 
Befrir·dignng als in den juridischen gefonden zu haben, da rr 
Ende 18:-lf.l die Bergakademie in Sehemnitz hezog , woselbst er 
zwei .Jahre verhlieb und die ohligaten Stllllien mit bestem Erfolge 
abschloss. Dann wanderte er an die neu gegriindete montanbtisehe 
Lehranstalt in Yurdnnberg, sich ,;pceiell dem Eiscnhüttcnwe,;en 
widmend und trat von hier 18~2 sofort al,; Berg- mul Hiitten
verwalter in .Taucrhurg (Krain) in Baron Z o i ,·,ehe Ilicn,;te. Seiner 
Thätigkeit verdankten dic,;e W1,rke einPn am"crordcntlich raschen 
Aufschwung, welchem es zu verdanken war, dass d<•ren Besitzer 
bei der allgemeinen üsterr. Ge11·erLPansstellung in Wien 18-!5 mit 
.~1-~r ~l':W.I!~!! .~ism_e!,Iaille ~ui?_gezei~]!l)e}..)''.l\rde .. P..i~ vi~l.~~itife 
11raktischc Thätigkeit S p r u n g's, welche von Sdte clcs Werkhe1 · 
die volbte Anerkennung fand, schien 18.f!J ahgcschlossrn zu sei , 
al,; Sprung 18-HJ der Rerufung als provi;:ori,;ehPr Profes,;or des 
Hüttenwesens an die 1lf1,ntanlehran,;talt LPohen Folge leistete, 
an welcher er nach 5 .Jahren zum wirklich1•n Profe:'sor ernannt 
wurde. 

Doch schon im Jahre 1857 verlies,; er die ncudngeschlagene 
Laufhahn und wendete sich wieder der Praxis zu, indem er die 
Direction der M ayr'schen Hüttenwerke in Donawitz übemahlll 
und die Leitung dieser !!Tos,;i'n Unternehmungt!ll auch noch dann 
weiter führte, als sie 1873 in· die Hände der Innerherger Haupt
gewerkschaft übergingen. Erst 1882 suchte Sprung den Ruhe
stand, doch nicht die Ruhe auf. Denn von hier ah widmete ~r 
sich der politischen Thätigkeit, die er, znm Abgeordneten gewähJt, 
sowohl im Rcichsrathe, als au<·h in der Landbotenstube, hier li)s 
zu seinem Lebensende, entfaltete. i 

Die Verdienste S p ru n g's um die Entwicklung des Hütten
wesens fanden nicht bloss die vollste . .\.nerkennung der Werks
inhalmngen, des Baron Zois und Baron :IIayr. sie wurden auch, 
insbesondere unter Hinweis auf seine lehramtliche Wirksamkeit, 
Allerhöchsten Orts 1881 durch die Verleihung des Ordens der 
Eisernen Krone III. Ciasse gewiirdigt. 

Friede seiner Asche, Ehre seinem Angedenken. N. 

Alexander X Oller t. 
Kanm ein Monat ist zur Neige, seit an dieser Stelle der 

alb.ufröhe Tod des Kaluszer Bergmeisters Engen Wen z e 1 ange
zeigt wurde, und wieder müssen wir es beklagen, dass dem Lebens
laufe eines zu den schönsten Hoffnungen bereehtigenden Fach· 
genos>en bei den galizischen Salinen ein vorzeitiges Ende bereit.et 
wurde. Am lü . .Juli 1. J. starb, kaum 3f). Jahre alt. der k. k. 
Bergmeister Alexander M ü 11 er in Wieliczka. Auch ihm sei von 
seinen schmerzlich bewegten Collegen nac·h alter Bergmannssitte 
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ein Glück auf! nachgerufen. -- Bergmeister :lliiller zeichnete sich 
durch herrnrragende Begabung u11Ll die schönsten Charakter
eigenschaften au~, welche ihm die Anerkennung seiner Vorge
setzten und eine nllgemeine Beliebtheit erworben hatten. Als 
Sohn des im Jahre 18711 dahingeschiedenen ßochniacr Bergrathes 
Franz M ii 11 er hatte er rnn dem Vater seine besondere Vorlieb11 
und E;gnung zum llarkscheidefäche ererbt; eben hatte er seinen 
früheren Dienstort Boclrnhl mit Wieliczka vertauseht, um sich 
wieder ganz d1•m geliebten Fache zu widmen, als ihm ein Leiden, 
das er sich durch seinen Eifer im Dienste zugezogen. auf da;; 
Lag<'r warf, welches er leider nicht mehr verlassen sollte. Er 
sollte die Freude nicht erleben, seine vorziiglichen Leistungen in 
der Wieliczkaer llarkscheiderei durch die ihm in sicherer Aus
sicht steheude Vorrückung zum k. k. :IIarkscheider belohnt zu 
sehen. In Bergmeister :llüller vP.rliert seine trauernde Gattin, die 
ihn mit hingelrnngsvoller Aufopferung während ~eines lang
wierigen, schweren Leidens pflegte, den treuen Lelwnsgefä.hrten, 
ein weiter Frcundc·skreis einen beliebten Co liegen, der iisterreichischc 
ßergmannsstan<l einen tiichtig1~11 Berufsgenussen. R. i. p. W. 

Jobonn Heigl t. 
.Johann lI e i g 1 starh, 75 .Jahre alt, am IG. Fchruar d . .T. 

als ßprg- und Hiitte111·erwalter und Amtsnmitand der Alpinen 
:llontan-Gesellsehaft in Eisenrrz, wMelbst er durch 38 .Jahre in 
verdienstrnllster Weise wirkte und sich der allgemeinen Verehrung 
und Bl'liebtheit erfreute. 

Zu Lienz in Tirol geboren, begann er als fünfzehujähriger 
Knahe seinen hergmänni,;chen Bcrnf als Säuberjunge und Halden
kutter, war dann in seinem Vaterlande in verschiedenen Berg
hauen Häuer, wanderte nach Steiermark ans uml wurde in Gollra1l 
Hutmann und ÜbPrhutmann. 1852 war1l er Schiehtm!'ist!'r lwi 
der InnerhPrger Hauptgewerkschaft in Eisenerz, in welcher 
Stellung er bis 1871 VPrblieb, zu welcher Zeit er als Bergver
walter unrl 187!) als Amtsvorstand ernannt wurde. 

Heigl's Laufbahn malmt uns an frühere Jahrlnmdcrte; wenn 
..aigjn IlCJH~_rqr Zrit Jl,oc:h 111üglich war, so gr.hürtcn hiczn, ahga:. 
sehen von des Glückes Zufall, die harmonische Vereinigung jrner 
Eigenschaften, die Heigl auszeichneten: Ein uugcwühnlicher CTrad. 
von Intelligeuz, rast!Jise A1·beitslust, werkthätiges Streben nach 
Weiterbildung, und ein lauterer Charakter. 

Die Einleitung und Durchführung der Massenproduction am 
Erzlwrge mit der damit verbundenen wesentlichen Herabsetzung 
der Gestehung,;kosten muss unter den vielen Verdiensten des Ver
storbenen, welche durch Verleihung des V erdienstkreuzc~ mit der 
Krone Allrrhöchst anerkannt wurden, ganz besonders henorgc
hohen werden. 

Jedes humane, fortschrittliche Streben fand in Heigl allzeit 
eine opferwillige :\Iitwirkung. R. i. p. 

Dr. Otto Gmelin t. 
Einen unsc>rer Freunde und geschätzten liitarbeiter, Dr. Otto 

Gm e l in, Chemiker und Hüttentechniker der Finna Ganz und 
Co m p. in Budapest, ereilte, wie uns zu unserer schmerzlichen 
Ueberraschnng berichtet wird, der Tod am i3. Mai 1. J. Gmelin 
wurde 18:29 zu Rottenburg (Württemberg) geboren, besuchte das 
Gymnasium in Stuttgart und studirte in Tiibingen erst Theologie, 
später Naturwissenschaften. Er haute in Ungarn 1868 zuerst die 
Petro!eum-Raffinerie zu Oravicza, wo er im Dienste der üsterr.
ung. Staats-Eisenhahn-Gesellschaft als Director wirkte; vom .Tahre 
18il bis 1875 war er Leiter einer Eisenhütte, dann Betriebs
leiter des "Kronstädter Berg- und Hüttenvereins". Die grösste 
Thätigkeit entfaltete er aber in der Ganz'schen Eiseugicsserei 
und :llaschinenfabrik in Budapest. Hier construirte er den Cupol
ofen mit Wasserkiihlung zum Schmelzen von Eisen und anderen 
Metallen, welcher wegen seiner vorzüglichen Wirkung in den 
Illeisten JUetallgiessereien eingefül1rt wurde. Gmelin veröffentlichte 
auch sowohl in unserer Zeitschrift als auch in anderen Fac·h · 
blättern eine Reihe von wissenschaftlichen A bhnndlungen iiher
die Eisen-Industrie. 
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